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Der Buddha in  uns
Was unterscheidet  e inen Buddhisten von einem Nicht-Buddhisten? Dass Buddhisten davon ausge-
hen, dass ein Teil unseres Bewusstseins auch über den Tod hinaus noch existiert, dass wir über die
Schwellen verschiedener Existenz- und Lebensformen in einer Art energetische Entwicklung einge-
bunden sind - eine Kette von Wiedergeburten, die auf posit iven und negativen Bewusstseins-
zuständen vergangener Leben und den daraus hervorgebrachten Handlungen beruht ,  a lso dem
Gesetz von Karma, Ursache und Wirkung.

Es heißt, wir werden mal als männliches mal als weibl iches
Wesen wiedergeboren. Gibt es dann einen Unterschied?
Weib l ich zu se in 'hat  e ine ganz e igene Dynamik,  e ine e igene
Kreativität und Körperl ichkeit.  Weibl ichkeit,  das ist die al le
Wesen wie ihre Kinder beschützende Kraft der fr iedvollen und
auch zornvollen Urmutter. Und auch die verführerische und
sinnl iche Energ ie der  Muse.  Weib l ich zu se in bedeutet  für
mich,  dass ich zugle ich zar t  se in dar f  und dabei  t ro tzdem
ungebrochene Stärke aufbr inge.  In  meinem f l ießenden und
zugle ich rhythmisch bewegten Tanz,  e inem Rausch,  der  d ie
Bewegtheit durch die Kurven und klaren Linien meines Kör-
pers zelebriert, l iegt für mich eine natürl iche Weibl ichkeit,  die
s ich mi t  n ichts  verg le ichen muss und zugle ich a l les enthäl t .

Jeder von uns trägt an einem Charakterzug, wie wir sagen
würden, besonders schwer. Wie ist in deiner Dharma-Praxis
der Umgang mit den so genannten Geistesgiften wie Ver-
blendung, Leidenschaft, Arger, Gier, Neid und Stolz. Wie
geht das?
Das ist eine komplexe Frage, denn der Umgang mit den nega-
t iven Emotionen kann je nach Veranlagung sehr verschieden
sein.  Mein Meister  hat  mir  mal  e ine Geschichte von zwei
Mönchen erzähl t ,  d ie  auf  ihrer  Wanderschaf t  e inen bre i ten
Fluss überqueren mussten. Als sie am Ufer des Flusses ange-
langt waren, stand dort ein wunderschönes, junges Mädchen
und bat  d ie  Mönche s ie  über  den Fluss zu t ragen.  Der  e ine
Mönch lehnte empört ab, aber der andere hob das Mädchen
einfach auf, trug es über den Fluss und setzte es am anderen
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Ufe r  w iede r  ab .  Danach  g ingen  be ide  Mönche  e ine  We i le
schwe igend  nebene inander  he r ,  b i s  de r  e ine  Mönch  den
anderen f ragte:  Du b is t  e in  Mönch.  Wie konntest  Du das
Mädchen nur  über  den Fluss t ragen? Der  andere aber  antwor-
te te  i hm:  l ch  habe  das  Mädchen  am anderen  U fe r  schon
lange abgesetzt, aber du trägst es immer noch!

Und wessen Reaktion wäre deine?
Me ine  A r t  en tso r i ch t  woh l  ehe r  de r  Ve rha l tenswe ise  des
zwei ten Mönches,  a lso dem Annehmen und g le ichzei t igen
Loslasse n von Emotionen oder auch des Umwandelns. So wird
es auch innerhalb des komplexen Lehrsystems des t ibetischen
Vajrayana Buddhismus gelehrt. Dort heißt es, dass es nicht
d ie Sinneseindrücke se lbst  s ind d ie uns Konf l ik t  und Leiden
br ingen,  sondern unsere Anhaf tung und Pro jekt ionen,  a lso
u nsere selbstbezogene Rea ktion auf d ie Si nneswa h rneh mu n g.
Trotzdem hat auch der Weg der Entsagung des ersten Mön-
ches se inen Sinn.  Es kommt,  wie ich schon sagte,  immer auf
unsere persönliche Veranlagung an und beide Wege haben so
ihre ganz e igenen Tücken.

An welchem Geistesgift hast du besonders zu tragen?
Ach ,  da  g ib t  es  s i che r l i ch  so  e in ige  Schwachpunk te .  A l s
Sternzeichen doppelter Löwe stehe ich gern im Rampenlicht
und brauche ständig Aufmerksamkeit. Früher war das oft der
größte Antrieb wenn ich Auftr i t te im indischen Tanz gab und
sogar  im Yoga spür te ich immer e inen Leis tungsdruck nach
außen. lch hatte das Gefühl. ich müsse immer etwas Beson-
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deres se in und ze igen,  was ich a l les kann,  um Anerkennung
zu bekommen.

Also Stolz. Und die Tür zur Weisheit?
Weishei t  be inhal te t  n icht  nur  d ie  Umwandlung e ines e inz igen
Aspekts,  wie in  meinem FaU v ie l le icht  d ie  Umwandlung von
Stolz in etwas mehr Egolosigkeit.  Weisheit ist die Auflösung
von Unwissenheit per se, die Auflösung al ler negativen Emo-
t ionen,  denn d iese hängen ja  auch unmi t te lbar  zusammen,  so
wie unerfül l tes Verlangen zum Be ispiel oft zu Arger und Neid
führen kann.  Die Auf lösunq e inzelner  ind iv iduel ler  Aspekte is t
nur  e in  Sinr i t t  dor th in .  leute kann ich sagen,  dass mein
Selbstwertgefühl nicht mehr so abhängig von äußerem Erfolg
is t .  Meine Inspi rat ion kann s ich ungehinder t  ent fa l ten und
entspr icht  daher  meinen wi rk l ichen Bedür fn issen.  Damit  is t
meine Kreativität authentischer geworden. Und freier.

Du hast eine CD aufgenommen mit uralten Dharmagesän-
gen . ' .
Meine Beschäf t igung mi t  der  t ibet ischen Musik  und mi t  der
t ibetischen Sprache hat sich durch meine Meditationspraxis
entwickel t ,  in  der  neben der  Rezi ta t ion,  V isual is ierung und
Meditation ganze Liturgien zu überl ieferten Melodien gesun-
gen werden. Diese Melodien haben mich fasziniert. lhre Reso-
nanz er fü l l t  meinen ganzen Körper  noch lange nachdem ich
meine Prax is  beendet  habe,  so a ls  wäre mein Körper  beim
Sinqen zu e inem k l inoenden Gefäß qeworden.  Sie vermi t te ln

mir ein Gefühl von Klarheit,  Weite und Offenheit, Oualitäten,
d ie unseren natür l ichen Zustand ausmachen und d ie in  der
buddhistischen Praxis zur Vollendung gebracht werden.

2003  b i s t  du  i n  Süd ind ien  e inem t i be t i schen  Sänger
begeg net.
Unser  musika l ischer  Austausch war  der  Beginn e ines dre i jäh-
r igen Musikpro jekts ,  das ich mi t  t ibet ischen Musikern in
Kathmandu begann und mi t  Tser ing Topten Nelung zu Ende
füh r te .  Da raus  en ts tand  d ie  CD m i t  T ibe t i schen  Dharma
Gesängen ,,Klangjuwelen der Großen Freude'i  lch habe diese
CD deshalb so genannt ,  wei l  d ie  Oual i tä t  von Freude,  d ie  in
der  sp i r i tue l len Prax is  rea l is ier t  werden kann,  vo l lkommen
makel los und f re i  von jeg l ichem Leid is t ,  a lso e ine Große
Freude.
Mi t  der  Häl f te  aus dem Er lös von d ieser  CD unterstütz te ich
t ibet ische Nonnen und Mönche,  Yogins und Yogin is  in  T ibet
und auch im ind ischen Exi l .  Vor  a l lem in  d iesem Jahr  habe
ich  v ie l  zusä tz l i che  Energ ie  i n  d ie  Ve rb re i t ung  d iese r  CD
gegeben ,  e ine  te i l s  ze rmürbende  K le ina rbe i t .  Sch l i eß l i ch
le i te  ich noch das lyengar  Yoga Inst i tu t  in  München mi t ,
habe  v ie le  Schü le r  und  v ie l  A rbe i t  im  o rgan isa to r i schen
Bereich.  Da b le ib t  manchmal  wenig f re ie  Zei t .  lch g laube,
ich hät te  n iemals d ie  Kraf t  zu d iesem Musikpro jekt  aufbr in-
gen können,  würde es meiner  innersten St imme n icht  ganz
u n d  g a r  A u s d r u c k  v e r l e i h e n .  D a s  m a c h t  m i c h  t r o t z  d e r
Schwier igkei ten g |  ück l ich.
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Nonnen vor ihrer Hütte in Nangchen

Wie buddhistisch ist dein Yogaunterricht?
Was die lyengar Yoga Technik im Üben von Asanas, den Kör-
perhal tungen des Yoga angeht ,  zunächst  e inmal  gar  n icht .
Die lyengar Methode ist an sich sehr detai l l iert und umfas-
send - ein vol lendeter Weg der bewussten Körperl ichkeit.
Aber es gibt beim Unterrichten sicherl ich Momente der Inspi-
ration, eine besondere Art, wie ich mich, das was ich täglich
lebe, in den Unterricht einbringe. Oualitäten von Mitgefühl
und Geduld,  aber  auch Disz ip l in  und Ausdauer  s ind ja  sowohl
Wesenszüge der Yogalehre als auch des Buddhismus.

Du praktizierst seit Jahren für dich al lein in deinen vier
Wänden. Fühlst du dich nicht manchmal einsam?
Ein gewisser Rückzug ist die Grundlagt spir i tuel ler Praxis. Es
ist eine Art freiwil l ige lsolation, eine zeitweil ige Lücke, die ich
in  den  A l l t ag  sch lage ,  um me ine  beg renz te  S i ch t ,  me ine
Gewohnhei ten und mein ganz k le ines ind iv iduel les Leben aus
einer größeren Perspektive anzuschauen. lch übe mich so in
einer anderen Art von Sichtweise auf die Dinge. Diese Sicht-
weise f l ießt  auch in  meinen Al l tag e in.  Das hat  n ichts  mi t
einem Sich-von-der-Welt-Abwenden zu tun oder gar mit Ein-
samkeit. Es ist eine Teit ganz al lein für mich, eine innere Rei-
nigung von Körper, Sprache und Geist und eine Hinwendung
zu den großen kosmischen Kraftströmungen, die auch mein
Potenzial zurVerwirkl ichung in sich tragen.
Samsara,  d ie  Wel t  des le idvol len Dual ismus,  des Begehrens,
aber auch der Kreativität. des Neides und es Interesses, des
Frusts und der Langeweile, die Welt, in der wir offenbar al le
leben, kann man sie verlassen, ohne al le anderen zu verlassen
-  a lso ohne tota len Rückzug in  d ie  Eins iedele i?:
Es gibt keinen Hinterausgang an dem steht: Hier geht es von
Samsara zu Nirvana. Wir sol l ten besser im Hier und Jetzt ver-
suchen, unser persönliches Umfeld bewusster und mitfühlen-
der zu gestalten und dann dieses Mitgefühl auch auf andere
Menschen und deren Lebensbereiche ausdehnen, Menschen,
d ie uns zunächst  noch f remd erscheinen und zu denen wir
ke ine Verb indung spüren,  Menschen,  d ie  uns fern s ind und d ie
v ie l le icht  ganz andere Probleme haben a ls  wi r .  Wir  so l l ten
unse r  Herz  we i t  ö f f nen ,  dann  f i nden  w i r  v i e l l e i ch t  ganz
unverhofft heraus, dass Samsara, die Welt der leidvollen dua-
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l is t ischen Wahrnehmung,  und Ni rvana,  d ie  in  s ich befre i te
Wahrnehmung, nur zwei Seiten dieses einen Lebens sind.

Und d ie Kinder ,  d ie  Fami l ie ,  der  Beruf? Eigent l ich kann
man sich doch erst aus dem Welt l ichen zurückziehen, wenn
man in Rente gegangen ist und die Kinder aus dem Haus
si nd.
Das sehe ich anders. Die Kinder, die Famil ie und Freunde sind
eine Art unmittelbares Mandala, ein Übungsfeld, auf dem wir
unseren Schwächen begegnen und auf das wir ebenso auch
unsere Oualitäten von Liebe, Mitgefühl, Klarheit und Offen-
heit tragen können.

Jeder Körper altert, zwickt, verändert sich, stirbt schließ-
l ich. Steht er uns im Weg?
Nein,  ganz im Gegente i l .  Der  Körper  is t  zwar  vergängl ich,
aber zugleich auch ein kostbares Geschenk. Unser Körper ist
mit wundervollen Fähigkeiten ausgestattet, er bi ldet die kon-
krete Grundlage, um. unser höchstes Bewusstsein zu verwirk-
l ichen.  Es g ibt  e in  buddhis t isches Gle ichnis :
Auf dem Ozean treibt ein kleiner Ring dahin. In den Tiefen
des Ozeans lebt eine Schildkröte, die manchmal an die Ober-
f läche auf taucht .  Jedes Mal ,  wenn ihr  Kopf  dabei  genau in
dem Ring auftaucht, dann ist ein neues menschliches Leben
er langt .  So kostbar  is t  -unser  Leben,  und dami t  auch unser
Körper.
Anderersei ts  lehr t  uns gerade d ie Vergängl ichkei t  unseres
Körpers Nichtanhaftung. Alles Lebendige ist kostbar und ver-
gängl ich zugle ich.  So is t  das eben.

Die höchste Tugend ist Mitgefühl für al le Wesen der Welt,
heißt es in der Dharmalehre. Wenn jemand dich angreift ,
deine Kinder tötet, dein Haus abfackelt,  bedeutet diese
Tugend dann nicht Schwäche?
Es hat  ke inen Sinn,  s ich e in großes schreck l iches Szenar io
vorzustel len, das meine bisherige Lebenserfahrung weit über-
tr i f f t ,  wenn ich immer noch bei kleinen Argernissen meines
Alltags mit Negativität und Frustration regiere. Mitgefühl ist
mi t  S icherhei t  n iemals e ine Schwäche,  besteht  se ine le tz-
tendliche Substanz doch aus Leerheit und Klarheit.  Es wertet
nicht, sondern entspringt dem so genannten großen Gewahr-
sein. Vergl ichen wird dieses große Gewahrsein oft mit dem
Raum, der  a l le  Elemente und Erscheinungen g le ichermaßen in
sich beherbergt, aber durch nichts beeinflusst werden kann.
Unseren eigenen Geist zu kennen, das ist die Lehre Buddhas.
Wir sol l ten uns also um unseren eigenen Geist bemühen und
die Samen der Gewalt durch Erkenntnis auslöschen, damit es
in Zukunft nicht zu solch schreckl ichen Szenarien kommen
MUSS.

In jedem von uns l iegt das höchste
Potenzial, unsere Buddhanatur. Und wir
sol l ten lernen, uns daran zu orientieren.

Klangjuwelen der Freude
Tibetische Dharma-Gesänge

zur Unterstützung t ibetischer Nonnen.
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